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Das Baselland der Galloways,
Longhorns und Bisons

Diese Wanderung rund um die Farnsburg ist nicht nur für Interessierte an Rinderrassen – ob zum Streicheln
oder auf dem Teller. Dafür ist sie zu vielseitig und geschichtsträchtig.

Dominique Simonnot

Dem Wetter trotzen ist die Devise im
Mai. Immerhin wechselt sich Regen mit
Sonne ab, weshalb man mit improvisa-
torischem Talent weniger nass wird
und trotzdem zu einer Wanderung an-
setzen kann. Vorbereitung und Equip-
ment ist alles. Oder wie sagt man:
Es gibt kein schlechtes Wetter, nur
schlechte Kleidung. Wir stellen die
Wanderung mithilfe des Vereins Wan-
derwege beider Basel zusammen und
fahren mit dem Zug nach Gelterkinden,
wo wir in Richtung Farnsburg laufen.
Es dauert nicht lange, bis uns ein weis-
ser Lattenzaun die Nähe eines Hofes
ankündigt. Tatsächlich bestaunen wir
ein paar Meter weiter die Schottischen
Hochlandrinder, die scheu, aber neu-
gierig versuchen, uns Zweibeiner ein-
zuordnen. Anscheinend ist das High-
land Cattle die älteste registrierte Vieh-
rasse und stammt aus dem Nordwesten
Schottlands sowie den Hebriden. Das
kleinwüchsige Hochlandrind mit den
kurzen Beinen gilt als gutmütig, robust
und langlebig, es eignet sich für die
ganzjährige Freilandhaltung und liefert
mittelrahmige Milch und cholesterin-
armes Fleisch. An Fleisch möchten wir
vis-à-vis der drolligen Rinder gerade
nicht denken, freuen uns aber über die
artgerechte, aufs Tierwohl ausgerich-
tete Haltung. Der idyllisch gelegene
Hof Oberer Homberg hat auch viele
Kirschen und Zwetschgen auf Hoch-
stämmen im Streuobstbau. Wir kom-
men gerade richtig zur Kirschblüte und
kommen spätestens jetzt in Urlaubs-
stimmung. Weiter geht es bergauf in
Richtung Farnsburg, wo wir im Land-
gasthof übernachten werden. Der Wan-
derweg schlängelt sich vorbei an Wie-
sen, geht stückweise durch Wald und
bietet immer wieder Gelegenheiten,
den Blick über den Jura zu geniessen.
Hier oben scheint die Zeit stehen ge-
blieben zu sein. Wo man hinschaut,
scheint die Natur intakt, wird grossen
Wert darauf gelegt, im Einklang mit der
Natur und den Tieren zu arbeiten. Die
bienenfreundlichen Wiesen sind fast
irritierend bunt.

Vorreiter der
Biodiversität

Ganzheitlichkeit, Biodiversität und Re-
spekt gegenüber Natur und Tier sind
auch die Leitgedanken in der Philo-
sophie des Hofgutes Farnsburg. Die
Weideschweine – eine Rückkreuzung
aus alten Landrassen – leben mit ihren

Artgenossen auf den weitläufigen Wei-
den des Hofguts. Die Tiere können
Sommer und Winter ihr Gelände aus-
kundschaften und ganzjährig im Dreck
suhlen. Die schwarz-weissen zottigen
Galloway-Rinder sind die Lieblinge der
Kinder. Auch Galloways kommen ur-
sprünglich aus Schottland. Wie die
Highland Cattle sind auch sie wider-

standsfähig und können mit ihrem dop-
pelschichtigen Fell auch harte Winter
im Freien überstehen. Und Galloways
sind Naturschützer, denn die ver-
gleichsweise leichten Tiere schonen
mit ihren breiten Klauen die Grasnarbe
und beschädigen diese nur minimal.
Ein paar Meter weiter entfernt von
Schottland finden wir die amerikani-

sche Steppe. Zumindest finden wir die
ursprünglich dort beheimateten beein-
druckenden Bisons auf dem Hofgut.
Tatsächlich wirkt allein die Erschei-
nung wild, insbesondere bei den dop-
pelt so grossen Bullen. Die Bisons leben
in einer halbextensiven Haltung. Die
Weidefläche ist zu klein, als dass sich
die Bisons das ganze Jahr nur von die-

sem Gras ernähren könnten. Im Winter
müssen sie zusätzlich mit Heu und
Stroh nachversorgt werden. Doch der
Bison kann aus qualitativ schlechtem
Futter mehr aufnehmen als die hiesi-
gen Kühe, muss er doch in der freien
Wildbahn auch im Winter mit spärli-
cher, nährstoffarmer Nahrung auskom-
men. Er ist somit ein ausgezeichneter
Futterverwerter.

Die Schatzkammer
im Keller

Das sind wir auch, als wir zum Abend-
essen im Restaurant des Landgasthofes
Farnsburg erscheinen. Die Wanderung
und die frische Luft haben uns hungrig
gemacht. Der gute Ruf, der dem Res-
taurant vorauseilt, macht uns zudem
neugierig. Qualität, Frische und Nach-
haltigkeit sind die Grundpfeiler in der
Küche des Restaurants. «Der Biodiver-
sitätsgedanke des Hofgutes hält auch
bei uns Einzug», erklärt uns Gastgeber
Adrian Burger. Hierfür hat der Betrieb
verschiedene Partnerschaften mit Bio-
höfen,bietetWildauseigener Jagdoder
den Alpkäse von der Alp Morgeten der
Familie Haueter. Je nach Schlachtung
gibt es das beliebte Bisonfleisch vom
Hofgut nebenan. In der Küche zaubert
Spitzenkoch Yasine Bouarasse raffinier-
te und traditionelle Gerichte auf die
Teller und erfüllt mit vielen Ideen auch
spezielle Wünsche. Sommelier Cyrill
Falleger hat bereits im «Drei Könige»
in Basel Weinliebhaber zu ihrem Glück
verholfen und sorgt auch hier mit seiner
charmanten Art dafür, dass sich jeder
Gast wohlfühlt. Wirklich jeder. «Uns ist
sehr daran gelegen, dass sich alle Gäs-
te willkommen fühlen», bemerkt auch
Adrian Burger. «Wir möchten alles an-
dere als elitär sein.» Seit der Gründung
2019 hat sich einiges geändert im Land-
gasthof. Was gleich geblieben ist, ist die
Schatzkammer, die der Gasthof beher-
bergt: der renommierte Weinkeller.
Hier findet man nicht nur einen der at-
traktivsten Weinkeller, sondern auch
die weltweit führende Sammlung an
Bordeaux- und Süssweinen. Darüber
hinaus zeigen 7 Themen-Weinkeller
Spitzenweine und Raritäten aus der
neuen und alten Welt. Man möchte sich
hier einschliessen lassen – wäre es
etwas wärmer. Man kann zumindest
dinieren, ein runder Tisch steht für
besondere Anlässe zur Verfügung.
«Viele Heiratsanträge oder Hochzeits-
tage werden hier gefeiert», weiss der
Gastgeber. Ob es an der kühlen Luft
und den Eindrücken im Weinkeller, am

Bilder: dom

Auszeit unterhalb der Farnsburg – Hofgut Farnsburg und Landgasthof. Lieblinge insbesondere der Kinder: die kurzbeinigen Galloway-Rinder.
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ausgezeichneten Essen, am freundli-
chen Team oder der guten Bergluft
liegt:Unsüberkommt langsameinean-
genehme Müdigkeit und wir machen
uns auf in unser Zimmer im 2. Stock.
Wir schlafen wie Steine.

Umtriebige
Farnsburg

Nach einem reichhaltigen und gesun-
den Frühstück und ein paar Einkäufen
im Hofladen geht es am nächsten Tag
hochaufdieFarnsburg. Im14. Jahrhun-
dert von denGrafen vonThierstein er-
richtet, diente die Burg der Schweizer
Armee im letzten Jahrhundert alswich-
tiger Militärstützpunkt. Leider ist die
FarnsburggeradeeinegrosseBaustelle.
Über eine kleine abenteuerliche Trep-
pe kommen wir dennoch hoch auf die
Schildmauer, den höchsten Punkt der
Burg. Der Ausblick von hier oben ist
überwältigend. InderFerneentdecken
wir die Hochhäuser von Rheinfelden,
dahinter erstreckt sich der Schwarz-
wald, im Westen die Vogesen. In die

andere Richtung nur Hügel und Wald,
dünn besiedeltes Baselland. Wir blei-
ben hier oben sitzen und fragen uns,
welches Bauvorhaben hier umgesetzt
wird. Internet sei Dank erfahren wir
prompt, dass seit April 2020 die Ge-
samtsanierungderBurgruine läuft.Der
instabileFelsuntergrundwirdgefestigt
und die brüchigen Bausteine werden
ersetzt. Mit einer Aussichtsplattform
soll die Farnsburg auchgleichzeitig für
dieÖffentlichkeit aufgewertetwerden.
Die Grillstellen sind währenddessen
nicht zugänglich, doch entlang des
Wanderweges gibt es genug Alternati-
ven. Wir reissen uns nur ungern von
dem fesselnden Blick los, wollen aber
weiter nach Buus, wo wir texanische
Longhornsbestaunenwollen.Wir stei-
gen also wieder ab zum Hofgut Farns-
burg und nehmen die Abzweigung
Richtung Buus. Auf dem letzten Weg
nachBuus laufenwir durch eine kleine
Schlucht,diemit ihreneingerolltenFar-
nen an die Urzeit erinnert. Von diesen
Urzeit-Dinosaurier-Assoziationen be-

eindruckt, suchen wir im Juragestein
direkt nach Fossilien und finden tat-
sächlich einen Stein, der eine Verstei-
nerung eines ehemaligenRiffs aufwei-
senkönnte.DenHofEigenriedmitden
Longhorns findenwirmithilfe unseres
GPS,denner liegt leicht ausserhalbdes
Dorfes auf etwa600 mHöhe.Vonwei-
tem erkennen wir die langen Hörner
derRinder,welchederRasse ihrenNa-
men geben. «In den USA können die
Hörner eine Länge von 2,5 Metern er-
reichen», erklärt unsUrsWeiss.Mit sei-
ner Frau Daniela zusammen waren sie
vor über 20 Jahren die Ersten in Euro-
pa,welchedieseRasse züchteten.Nach
einem Aufenthalt in Texas waren sie
vom Lebensgefühl und von den Long-
hornsbeeindruckt undholten sie indie
Schweiz. «Entgegen ihrerErscheinung
ist es eine sehr ruhige Rasse», so Urs
Weiss.Wirmöchtendennochnichtnä-
her ranundwidmenunsdemLonghorn
Brand,dendieFamilie imAngebothat:
ein Gin auf Basis von Kirsch. Speziell,
aber gut.Derkommtauch indenRuck-
sack, undso langsamscheint es zurGe-
wohnheit zu werden, eine Wanderung
im schönen Baselland mit deutlich
mehr Gepäck als beim Start zu been-
den. Zu gross sind die kulinarischen
Verführungen.

Mit Wanderwege beider Basel und Baselland Tourismus durchs Baselbiet

Baselland hält in seiner Schatztruhe
viele spannende Ausflüge und Erleb-
nisse bereit. Baselland ist Wanderland
und weiss als solches auf vielseitigen
Wanderwegen zu überraschen und zu
begeistern. Gerade weil sich hier nicht
die Alpen in denHimmel erheben, son-
dern eine Vielzahl unterschiedlicher
Landschaften und Kulturräume auf
engemRaumbegegnen. Das vielfältige
Angebot an Wanderwegen reicht vom
ausgedehnten Spaziergang bis zur
mehrtägigen Etappenwanderung (Via
Surprise) und beinhaltet auch zahlreiche
Themenwegewie etwa den Erlebnisweg
Titterten oder den interaktiven Plane-
tenweg in Laufen. Online oder auf der
ThemenkarteWandern findetman viele
inspirierende Vorschläge vonBaselland
Tourismus.

Wanderwege beider Basel
Die Wanderorganisation gibt es seit
1938. Heute hat sie 2400Mitglieder, die
sich regelmässig zum Wandern oder
zumAustausch treffen. Gemeinsammit

der Dachorganisation Schweizer Wan-
derwege fördert der Verein das Wan-
dern durch attraktiveWanderangebote,
ein gut ausgebautes und signalisiertes
Wanderwegnetz sowie interessante
Themenwanderungen. So bietet Wan-
derwege beider Basel viele Dienstleis-
tungen fürWandernde jeden Alters und
kümmert sich mit Hilfe von 60 Freiwil-
ligen um das 1100 km lange Wegnetz
beider Basel. Der günstige Beitrag
von 40 Franken macht die Mitglied-
schaft für alle erschwinglich und trägt
sicher zur Beliebtheit des Vereins bei.

wanderwege-beider-basel.ch
baselland-tourismus.ch/wandern

Imposante Longhorns in Buus. Bild: TomOesch

Wettbewerb
Haben Sie einen Lieblingsplatz in der
Region? Wir sind neugierig. Schicken
Sie uns eine Beschreibung, wenn mög-
lich mit Foto und gewinnen Sie einen
der folgenden Preise. Die schönsten
Einsendungen gibt es in der nächsten

Ausgabe im September.

Hauptpreis

1 Übernachtung für 2 Personen
im Landgasthof Farnsburg.

Raufkommen zum Runter-
kommen. Der Landgasthof
Farnsburg inmitten der idylli-
schen Hügel des Baselbiets
macht es einem einfach, ab-
zuschalten und zu entspan-
nen. 2019 wurde er renoviert
und setzt seitdem nochmehr
auf eine saisonale und regio-
nale Küche, die ihre Produkte
auch vomangrenzenden und
für seine Biodiversität be-
kannten Hofgut Farnsburg
bezieht. Das Küchenteamum
Yasine Bouarasse verspricht
höchsten Genuss und erfüllt
nahezu jeden kulinarischen
Wunsch – sei es für vorbei-
kommende Wanderer oder
im Rahmen eines Seminars
oder Banketts. Gastfreund-
schaft und dasWohlbefinden

derGäste haben hier oberste
Priorität.

Ein grosser Schatz liegt
im grossen Weinkeller des
Gasthofes, wo eine renom-
mierte und ausgewählte
Sammlung an Weinen und
Champagnern Liebhaber-
herzen höherschlagen lässt.
Das Hotel liegt mitten im
Wanderparadies Baselland,
unweit der geschichtsträchti-
gen Farnsburg. Ab Septem-
ber laden die beliebten Trüf-
feleventsGross undKlein ein,
die feine Knolle kennen zu
lernen – aktivmit demBesuch
einer Trüffelplantage oder
einfach beim Geniessen des
6-Gänge-Menüs.

www.farnsburg.swiss

Weitere Preise

– 5 DaylongTM-Sonnenschutz-Sets
(Beinhaltet: Daylong™ Sport SPF 50+ à 200ml,
Daylong™ Face regulierendes Fluid SPF 50+
à 50ml, Daylong™ Sun to go Stick SPF 50+ à 20ml
und 3g und Daylong™After Sun Repair à 100ml)

– 3× Baselland-Card (Wert 50 CHF) von Baselland
Tourismus

– je 3Wanderkarten für die Region Basel Ost und
Basel West vonWanderwege beider Basel

Somachen Siemit:

Per Postkarte:
Senden Sie eine Postkarte mit dem Kennwort «Sommer» an:
CH Regionalmedien AG, bz – Zeitung für die Region Basel,
Tamara Castioni, Rheinstrasse 3, 4410 Liestal

Per E-Mail:
Senden Sie ein E-Mail mit Betreff «Sommer», Ihrem Namen
und Ihrer Adresse an bzbasel.verlosung@chmedia.ch

Teilnahmebedingungen:
Teilnahmeberechtigt sind alle, ausgenommen CH-Media-Mitarbeitende.
Die Gewinner und Gewinnerinnen werden durch das Los ermittelt.
Die Teilnahmemöglichkeit endet am 25. Juni 2021 um 16 Uhr für E-Mails bzw.
Poststempel (A-Post). Über das Quiz wird keine Korrespondenz geführt.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Keine Barauszahlung.

Nur etwas für Schwindelfreie: Von der Schildmauer hat man einen atemberaubenden Blick bis zu den Vogesen.
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